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von Hansruedi Berger

Auch im Kanton Graubün-
den prangern immer wie-
der bürgerliche Politiker,
und insbesondere auch
die Dachorganisationen

der Wirtschaft Graubündens – der Ge-
werbeverband, Handelskammer und
Arbeitgeberverband sowie Hotellerie-
suisse Graubünden  – unnötige Regu-
lierungen der öffentlichen Hand an.
Von «Gesetzesflut» und «Gesetzes-
dschungel» wird gesprochen, all das
behindere die Bündner Volkswirt-
schaft, wirke als Wachstumshemmer.
Gefordert werden folgerichtig schlan-
kere Strukturen, solche seien eine
wichtige Voraussetzung, um den Stand-
ort Graubünden wieder attraktiv zu
machen.

Unter dem Durchschnitt
Eine gestern von der Standeskanzlei 
veröffentlichte Studie im Auftrag des 

Kantons zeigt jedoch für Graubünden 
ein anderes Bild, dies jedenfalls in
quantitativer Hinsicht. Denn die von 
einer interdisziplinären Expertengrup-
pe unter der Leitung von Professor Fe-
lix Uhlmann, dem Leiter des Zentrums 
für Rechtsetzungslehre an der Univer-
sität Zürich, erstellte empirische Unter-
suchung über den Bestand des Rechts 
des Kantons stellt Graubünden ein gu-
tes Zeugnis aus. Die Kernaussage lau-
tet: Im Vergleich mit anderen Kanto-
nen wird hier moderat reguliert. Denn 
punkto der Anzahl der Erlasse ist Grau-
bünden klar unter dem Schweizer
Durchschnitt.

Wie die Standeskanzlei in ihrer Mit-
teilung von gestern schreibt, hat die 
Regierung diese für Graubünden posi-
tiven Ergebnisse der Studie mit Befrie-
digung zur Kenntnis genommen. Diese 
lasse vermuten, dass beim Kanton «zu-
mindest kein allgemeiner Deregulie-
rungsbedarf» besteht. Die Regierung
sehe sich daher darin bestärkt den bis-

herigen Kurs des «Masshaltens» bei
der Rechtssetzung sowohl im autono-
men Regelungsbereich wie auch bei
der Umsetzung von Bundesrecht kon-
sequent weiterzuführen.

Michel: Es geht nicht um Quantität
Doch auf der Arbeitgeberseite teilt
man die Schlussfolgerung der Regie-
rung keineswegs. «Ich weiss nicht, was 
diese Untersuchung soll!», so der Bünd-
ner Gewebedirektor Jürg Michel gegen-
über der «Südostschweiz». Die Dach-
organisationen der Wirtschaft Grau-
bündens hätten nie behauptet, dass in 
Graubünden überdurchschnittlich vie-
le Erlasse bestünden. Denn schliesslich 
gehe es nicht um die Anzahl der Erlas-
se, sondern entscheidend sei deren
Qualität. Kurz: Entscheidend sei, wie 
massiv diese Eingriffe seien. Dabei ge-
he es insbesondere um den Ermessens-
spielraum, die eine Verwaltung im Um-
gang mit der Gesetzesanwendung
habe, so Michel. «Eine Verwaltung soll-

te im Rahmen der Gesetzgebung so-
weit als möglich und zulässig ihren Er-
messensspielraum ausschöpfen». Je
weniger sie dieses Prinzip anwende,
desto massiver seien die staatlichen
Eingriffe.

Bundesrecht verlangt Gesetze
Laut der gestern veröffentlichten Stu-
die gehört Graubünden zu den Kanto-
nen mit dem schlanksten Regulie-
rungsbestand. Die Hauptgebiete der
kantonalen Regelungstätigkeit betref-
fen Schulrecht, Gesundheitsrecht und 
Staatsorganisation. Wichtiger Einfluss-
faktor sei hier das Bundesrecht, das die 
Kantone zu Anschlussgesetzgebungen 
zwinge, heisst es in Mitteilung der
Standeskanzlei.

Die Studie finden Sie unter
www.gr.ch/DE/Medien/Mitteilungen/
MMStaka/Dokumente2015/Studie_
Qualitaetsmessung.pdf.

«Ich weiss nicht, was das soll ...»
Eine gestern veröffentlichte Studie über die Anzahl staatlicher Regulierungen gibt dem Kanton Graubünden gute Noten.
Deshalb, so die Kantonsregierung, bestehe kein Handlungsbedarf. Doch die Bündner Arbeitgeber sind da nicht der gleichen Meinung.

Erstaunt: Jürg Michel stellt den Sinn der 
Studie infrage. Bild Marco Hartmann

Tot ist einer erst, wenn sich niemand mehr an ihn erinnert.
Niklaus Meienberg

Mutig und voller Zuversicht bist Du der schweren Krankheit begegnet und
musstest nun doch viel zu früh von uns gehen.
Wir vermissen Deine grosse Herzlichkeit und Wärme.

Hans Peter (Hampi) Bernet
31. Juli 1949 bis 7. Oktober 2015

In tiefster Trauer und voller Dankbarkeit nehmen wir Abschied von Dir.

Traueradresse:
Familie Bernet
Obermattstrasse 82
8330 Pfäffikon ZH

Die Trauerfeier findet am 20. Oktober 2015 um 14.15 Uhr im Chesselhuus,
Tumbelenstrasse 6 in Pfäffikon ZH, statt.
Beisetzung im engsten Familienkreis.

Anstelle von Blumen gedenke man Médecins Sans Frontières, PC 12-100-2
oder des Schweizerischen Arbeiterhilfswerks SAH, PC 80-842-2.

Cécile Egloff
Simone und Bigna Bernet
Ines Caluori
Anita Koch-Bernet und Familie
Gertrud Mathys-Bernet und Familie
Elisabeth Albertin-Bernet und Familie
Irma Glauser-Bernet und Familie
Jürg Bernet und Familie
Verwandte und Freunde

Wenn ich sterbe, dann nur, weil die Zeit,
die mir auf Erden bestimmt war, abgelaufen ist.
Trauert um mich, aber werdet wieder froh,
denn für euch geht das Leben weiter.

Todesanzeige und Danksagung
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Albert Koch
9. Februar 1929 bis 11. Oktober 2015

Wir werden ihn in bester Erinnerung behalten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 15.Oktober 2015, um 13.15 Uhr
in der Kirche Jenaz, im engsten Familienkreis, statt.
Anschliessend Leichenmahl im Altersheim Jenaz.

Traueradresse:
Ludmilla Koch-Malli
Hauptstrasse 50
7233 Jenaz

Einen besonderen Dank dem Pflegepersonal des Altersheims Jenaz,
der Praxisgemeinschaft Jenaz und dem Pflegepersonal des Spitals Schiers.

In stiller Trauer:
Ludmilla Koch-Malli
Richard Koch und Familie
Albert Koch
Enkel und Urenkel
Verwandte und Bekannte

Abschied und Dank
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter, Schwieger-
mutter, unserem Nani und Urnani, Schwägerin,Tante und Gotta

Christina (Stinali) Baier-Dolf
2.April 1932 – 9. Oktober 2015

In kleinen Schritten hast Du Abschied genommen von Gesundheit, Lebenslicht, Lebens-
kraft, Lebensfreude und Unabhängigkeit. In Liebe und Dankbarkeit blicken wir auf die 
vielen glücklichen Jahre zurück, in denen wir das Leben mit Dir teilen durften.

Wir danken allen, die der Verstorbenen in Liebe und Freundschaft begegnet sind und sie 
ein Stück auf ihrem Lebensweg begleitet haben, insbesondere auch dem Pflegepersonal 
der Alterswohngruppe Mastrils.

Landquart, 12. Oktober 2015

Silvana und Werner Rutz-Baier mit Familie, Jenins
Heini und Marianne Baier-Rupp mit Familie, Landquart
Lukretia und Georg Schlegel-Baier mit Familie, Jenins
Christina und Konrad Ruof-Baier mit Familie, Jenins
Enkel und Urenkel
Anverwandte und Freunde

Die Abdankung findet am Donnerstag, 15. Oktober 2015, 14 Uhr auf dem ref. Friedhof in 
Landquart und anschliessend in der Kirche statt. Es werden keine Leidzirkulare versandt.

Traueradresse:
Silvana Rutz-Baier
Gässli 5
7307 Jenins

Der Wert eines Menschenlebens
bestimmt nicht sein Alter
sondern das, was er in seinem
Leben erreicht und getan hat

Todesanzeige
Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied unseres geschätzten Ehrenmitglieds

Peter Dünser-Osterwalder
16.5.1931 – 12.10.2015

in Kenntnis zu setzen.

Sein jahrelanges Wirken als Präsident, sein Engagement und seine Kameradschaft werden 
unvergesslich bleiben.

In Dankbarkeit bewahren wir dem Verstorbenen ein treues Andenken, der Trauerfamilie 
entbieten wir unsere herzliche Anteilnahme.

Vorstand und Mitglieder 
Schwingclub Unterlandquart

Der Trauergottesdienst findet am Donnerstag, 15. Oktober 2015, um 14 Uhr in der katho-
lischen Kirche in Trimmis statt.

Man gedenke der Spitex Fünf Dörfer, PC 70-8663-5,Vermerk: Peter Dünser.

Traueradresse:
Ruth Dünser-Osterwalder
Strässli 24
7203 Trimmis


